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LES FÜR DIE REGION GIEßENERLAND 2023-27

RUNDER TISCH

„BIOÖKONOMIE UND NACHHALTIGES 
KONSUMVERHALTEN“

18.02.2022, 15 UHR

CAROLINE SEIBERT
DR. ANDREA SOBOTH

IFR INSTITUT FÜR REGIONALMANAGEMENT

© Henning Westerkamp/Pixabay

Quelle: Volker Lannert, DVS

Präsentation und Dokumentation
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Screenshot Runder Tisch Bioökonomie
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PROZESS LES-Erarbeitung

Möglichkeit der Kontaktaufnahme u. Eingabe von Ideen (Mail, Tel, schriftlich) beim Regionalmanagement und dem IfR

Öffentlichkeitsarbeit: Pressemitteilungen, Infos auf website des Vereins etc. etc.

Dezember 21 Januar 22 Februar 22 März 22 April 22 Mai 22Oktober 21 November 21

1. WS  LG
10.11.21

2. WS  LG
16.2.22

3. WS LG

Öff. Auftakt
26.11.21 (Präsenz)
10.12.21 (digital)

Öff.
Abschluss

Abstimmungen mit dem Regionalbüro in Form von Treffen, tel. Abstimmungen, Mails etc.

MV
Vorstellung IfR

27.10.21

Runde Tische zu den anderen HF:
Naherholung und Tourismus: 14.2.22 ; Bioökonomie: 18.2.22; Wirtschaft: 4.3.22, Daseinsvorsorge: 11.3.22

SG (digital)
17.12.21

SG (digital)
28.1.22

SG 
6.4.22

Einzelgespräche mit 
Kommunen (BGM)

Einzelgespräche zur 
ProjektkonkretisierungRunder Tisch GWÖ

18.3.22
Öff. Info Bio-

Ökonomie (digital),
21.1.22

Öff. Info GWÖ 
(digital),

25.2.22

SG (digital)
4.2.22

SG 
27.4.22

4. WS LG
11.5.22
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Rückblick: Infoveranstaltung Bioökonomie

Knapp 70 Teilnehmer!
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Die Handlungsfelder der LES

HANDLUNGSFELDER SIND VORGEGEBEN

HEUTE: 

HANDLUNGSFELD 4 IM FOKUS

VERTIEFUNG DES HANDLUNGSFELDES: 
SWOT, ZIELE, PROJEKTIDEEN

HF 1 Gleichwertige Lebensverhältnisse für „ALLE“ - DASEINSVORSORGE

HF 2
WIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG und regionale 
Versorgungsstrukturen durch Klein- und Kleinstunternehmen

HF 3 Erholungsräume für NAHERHOLUNG und ländlichen TOURISMUS 
nutzen

HF 4
„ BIOÖKONOMIE“ – Anpassungsstrategien zu einem nachhaltigen 
Konsumverhalten
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„BIOÖKONOMIE“ – Was ist förderfähig?

FÖRDERQUOTE

ÖFFENTLICH-KOMMUNAL: 80%

ÖFFENTLICH – NICHT KOMMUNAL: 80%

PRIVATE: 80%

HÖCHSTZUWENDUNG

50.000 EURO

HF 4 Thema 4.1. Sensibilisierung für ein nachhaltiges Konsumverhalten

Auswahlkriterien obligatorisch→ d.h. 1 muss zutreffen:

• Das Vorhaben fördert die Erstellung von Marketingkonzepten und deren 
Umsetzung unter nachhaltigen Gesichtspunkten.

• Das Vorhaben fördert Publikationen, z.B. sog. Klimasparbücher.

• Das Vorhaben fördert die Entwicklung und Umsetzung von 
Bildungsangeboten.

• Das Vorhaben unterstützt die Vermarktung regionaler Produkte.

• Das Vorhaben leistet einen Beitrag zum Aufbau von regionalen 
Wertschöpfungsketten.

• Das Vorhaben fördert die Bewusstseinsbildung für nachhaltiges 
Konsumverhalten.
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„BIOÖKONOMIE“ – Was ist förderfähig?

FÖRDERQUOTE

ÖFFENTLICH-KOMMUNAL: 80%

ÖFFENTLICH – NICHT KOMMUNAL: 80%

PRIVATE: 80%

HÖCHSTZUWENDUNG

50.000 EURO

BEI PROJEKTEN AUS DEM 
REGIONALBUDGET: 16.000 EURO

HF 4
Thema 4.2 Entwicklung und Umsetzung nicht-investiver und 
investiver Vorhaben der Bioökonomie

Auswahlkriterien obligatorisch:

• Das Vorhaben fördert die kooperative und arbeitsteilige Zusammenarbeit
in der Region.

• Das Vorhaben fördert die Netzwerkbildung von Nachfragern und 
Produzierenden, Endverbrauchern und Großabnehmern sowie 
Verarbeitern.

• Das Vorhaben generiert einen Mehrwert im HF 4.2 durch eine 
Umsetzung einer gebietsübergreifenden Kooperation. 
(Kooperationsprojekt).

• Das Vorhaben fördert ehrenamtliche Initiativen zur Sensibilisierung für 
ein nachhaltiges Konsumverhalten.

• Das Vorhaben ist ein Kleinprojekt gemäß GAK „Regionalbudget“.



» LES GießenerLand IfR Institut für Regionalmanagement° I Seite 8

Stärken Schwächen

Teil der Ökomodellregion Lahn-Dill-Gießen mit ihren 
Initiativen insb. im Bereich des Ausbaus regionaler 
Wertschöpfungsketten und der Vernetzung

z.T. fehlende Vorverarbeitungs- und Verarbeitungs-
strukturen (Mühlen, größere Ölpressen, Ölmühlen, 
größere Käserei, Biomolkerei) in der Region →zu wenig 
vorverarbeitete Lebensmittel → ungenutzte 
Wertschöpfungspotenziale

Anteil an ökologisch wirtschaftenden Betrieben in der 
Region im Landesvergleich leicht überdurchschnittlich, 
z.T. langjährige Erfahrungen im Ökolandbau

Wertschöpfungspotenziale entlang des Schafes (Milch, 
Wolle) in der Region nicht ausgeschöpft

Transparenz über regionale Direktvermarkter, 
Wochenmärkte, Metzger, Dorfläden vorhanden → Gutes 
aus der Region. Mehr Bioregionale Lebensmittel 2.0

Aktuell geringer Anteil bioregionaler Lebensmittel in der 
Gemeinschaftsverpflegung

Entwicklungsstrategien und Kooperationsnetzwerke aus 6 
Jahre Bioenergieregion Mittelhessen

Ungenutzte Potenziale und fehlende Wertschöpfungs-
ketten im Bereich Landschaftspflegeholz/ Grünschnitt

SWOT „Bioökonomie“

angepasst nach Diskussion im RT
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Stärken Schwächen

Diverse Aktivitäten im Klimaschutz: 
• Masterplan Klimaschutz LK Gießen und etabliertes 

Klimaschutzmanagement im LK
• Klimaschutzmanager:innen in den Kommunen 

Hungen, Buseck, Staufenberg, Langgöns, Lollar, 
Pohlheim (und der Stadt Gießen)

• Teil des Bündnisses Klima-Kommune: Allendorf, 
Buseck, Gießen, Hungen, Langgöns, Laubach, Lich, 
Linden, Lollar, Pohlheim, Staufenberg, Wettenberg, 
Landkreis Gießen, Abwasserverband Lauter-Wetter 
(sowie die Städte Gießen und Linden)

Fehlende Vernetzungsstrukturen

Nachhaltigkeitsinitiativen in der Region vorhanden:
• Ernährungsrat für die Stadt Gießen + die Region
• Bürgerinitiative „Nachhaltig-im-Lumdatal.de“

SWOT „Bioökonomie II“

angepasst nach Diskussion im RT
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Stärken Schwächen

Nachhaltigkeitsinitiativen in der Region vorhanden 
(Fortsetzung):
• Initiative „Nachhaltiges Gleiberger Land“
• Grünberg, Staufenberg, Gießen: Fairtrade-Städte
• Gemeinwohlökonomie Regionalgruppe Gießen
• Viele und breit gestreute Nachhaltigkeitsinitiativen 

wie Seniorenwerkstatt, Nabu-Gruppen, offene 
Bücherschränke etc.

SWOT „Bioökonomie II“

angepasst nach Diskussion im RT
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Chancen Risiken

Ausweitung von Vermarktungsstrukturen für regionale 
Produkte (z.B. Regiomaten - entlang tour. IS und in den 
Ortskernen)

Abhängigkeit von fossilen Rohstoffen in der Region sinkt 
zu langsam, um das politische Ziel der Klimaneutralität im 
Landkreis Gießen bis 2035 zu erreichen

Bislang ungenutzte Potenziale im Bereich stofflicher und 
energetischer Verwertung von Landschaftspflegeholz, 
Grünschnitt + landwirtschaftlichen Reststoffen nutzen

Fehlende Nachhaltigkeitskriterien bei der Nutzung 
vorhandener Potentiale an nachwachsenden Rohstoffen

Schaffung von (Vor-)Verarbeitungsstrukturen ( + Logistik) Fehlende Kenntnisse über Potenziale von Reststoffen aus 
der IndustrieFörderung von Ansätzen der Kreislaufwirtschaft

Nähe zur Universitätsstandorten (JLU Gießen, THM) →
weiterer Ausbau der Zusammenarbeit von Forschung und 
Praxis im Bereich der Bioökonomie

Nachhaltigkeitsmanagement auf Ebene des LK in 
Vorbereitung + konkrete Nachhaltigkeitsprojekte

SWOT „Bioökonomie“

angepasst nach Diskussion im RT
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Engagement auf regionaler Ebene

Ziele aller Art
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Leitbild und strategische Entwicklungsziele

Folgende strategischen Entwicklungsziele sollen die zukünftige Entwicklung des GießenerLandes leiten:

1. Die Lage des GießenerLandes – in der Mitte Hessens, in der Metropolregion FrankfurtRheinMain und in unmittelbarer Nähe der 
Universitätsstadt Gießen – für die regionale Entwicklung nutzen

2. Das GießenerLand als liebenswerten, lebenswerten und lebendigen Wohn- und Lebensort weiter stärken

3. Die regionale und dörfliche Identität, das Brauchtum und historische Erbe der Region sichern und ggf. neu interpretieren, das Heimatgefühl 
stärken

4. Neue Formen und Orte des Miteinanders zur Stärkung des sozialen und kulturellen Zusammenhaltes etablieren

5. Die Erreichbarkeit und Anbindung mit dem ÖP(N)V in der Fläche weiter verbessern

6. Das GießenerLand als Wirtschafts- und Wissensstandort nachhaltig weiter profilieren und stärken und zukunftsfähige Arbeitsplätze schaffen

7. Die attraktive und ökologisch wertvolle Kulturlandschaft erhalten und weiterentwickeln

8. Das GießenerLand als Naherholungs- und Tourismusregion für Hessen, die Metropolregion FrankfurtRheinMain und weitere Zielgebiete  
weiter ausbauen

9. Klimaneutralität bis 2035 anstreben

10. Die Chancen der Bioökonomie für die Entwicklung des GießenerLandes nutzen 

Das Leitbild: Liebenswert. Lebenswert. Lebendig

Jugend
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Horizontale Ziele

BEZUG NEHMEN AUF DIE 3 D´S DES 
LANDKREISES: 

DIGITALISIERUNG, DEKARBONISIERUNG, 
DEMOGRAPHIE

VORGABE SEITENS DES LANDES:: 
DIGITALISIERUNG

KLIMASCHUTZ
NACHHALTIGKEIT

CHANCENGLEICHHEIT

PRO HORIZONTALEM ZIEL EIN KURZER 
ERLÄUTERUNGSTEXT

• Digitalisierung

• Klimaschutz  und –anpassung

• Nachhaltigkeit: Bezug zu den Nachhaltigkeitszielen der Vereinten 
Nationen und Resilienz: 
Die Transformation der Gesellschaft/ Wirtschaft in Richtung 
Nachhaltigkeit und Resilienz in der Region und vor Ort mit 
vorantreiben und damit zur Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele 
der Vereinten Nationen beitragen.

• Chancengleichheit
→ der Geschlechter, aller Altersklassen und  Lebensformen sowie

Integration

• Ehrenamtliches (bürgerschaftliches) Engagement

• Stadt-Land-Beziehung
→ Fokus Stadt Gießen

• Zusammenarbeit 
→ in der Region, zwischen den 4 Teilräumen, mit dem Landkreis,

gebietsübergreifend, transnational
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• Die Bevölkerung für ein nachhaltiges Konsumverhalten sensibilisieren
• Die Vermarktung regionaler Produkte ausbauen und stärken
• Regionale Wertschöpfungsketten im Themenfeld Bioökonomie ausbauen
• Ein Bewusstsein für die Bedeutung der Bioökonomie in der Region schaffen
• Pilotvorhaben der Bioökonomie in der Region initiieren
• Ein Netzwerk „Bioökonomie“ im GießenerLand aufbauen
• Chance der Nähe zur Universitätsstadt Gießen mit ihren 

Forschungseinrichtungen für die Entwicklung neuer bioökonomischer 
Ansätze in der Region nutzen

• Bei Unternehmen und Institutionen ein Bewusstsein für ein sozial-
ökologisches Handeln schaffen

• Ein sozial-ökologisches Handeln von Unternehmen und Institutionen fördern

Handlungsfeldziele „BIOÖKONOMIE“

HF 4
Die Ziele im Handlungsfeld „ Bioökonomie“:



» LES GießenerLand IfR Institut für Regionalmanagement° I Seite 16

Engagement auf regionaler Ebene

Projekte, Projekte, Projekte
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Projektideen - Überblick

FAST ALLE IDEEN LASSEN SICH 
VORAUSSICHTLICH EINEM 

FÖRDERTATBESTAND ZUORDNEN!

(RICHTLINIE IN ENDFASSUNG LIEGT 
NOCH NICHT VOR)

STAND: 27.01.2022

Handlungsfeld IV „Bioökonomie“: Themenspektrum der Projektideen

• BNE: Bildung für nachhaltige Entwicklung

• Nachhaltigkeitsprojekte

• Ausbau regionaler Wertschöpfungsketten

• Vermarktung regionaler Produkte

• Gemeinwohlökonomie
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Projektideen im HF „BIOÖKONOMIE“

ANETTE KURTH 

STELLT DIE ECKPUNKTE DER 
REGIONALWERT AG VOR

Projektidee: Regionalwert-AG

• Als LEADER-Kooperationsprojekt mit anderen hessischen LEADER-
Regionen

• Mit LEADER: Vorbereitungs- und Gründungsprozess in Hessen 
anstoßen und begleiten

• Weitere Informationen u.a. Erklärfilm:

→ www.regionalwert-impuls.de
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Projektideen im HF „BIOÖKONOMIE“ 

HF 4

Kooperation zwischen mittelhessischen 
LEADER-Regionen

Gemeinwohlökonomie in Mittelhessen

Setzen – Stärken – Wachsen lassen
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Projektideen im HF „BIOÖKONOMIE“

HF 4
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Projektideen im HF „BIOÖKONOMIE“

Projektidee Regionalwarenladen (Laubach):

• Projektidee von Fr. Sauerborn, Fr. Lehmann

• Gründung eines lokalen Marktplatzes/ einer Plattform für regional und ökologisch erzeugte Produkte + Angebot 
von Mittagessen (https://www.ananda-yoga-deli.de/)

• Hintergrund: Wegfall von Angeboten der Nahversorgung in Laubach (Biomarkt schließt, Bäcker schließt)

• Eine Umfrage, an der über 200 Personen teilnahmen, bestätigte den Bedarf

• Bündelung von regional und ökologisch erzeugten Produkten mit dem Ziel, den Kunden den Weg zu den 
einzelnen Hofläden abzunehmen

• 1. Schritt: Brot vom Biobäcker
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Dokumentation der Diskussion

Projektidee Prof. Holtmann (THM):

• Potenzialstudien zur Nutzung von (biogenen) Rohstoffen/ Reststoffen

• Vom „Probleminhaber“ aus denken: Wer hat in der Region welche Rohstoffe/ Reststoffe und welche stoffliche 
Nutzung wäre möglich? (ausreichende Mengen nötig und sinnvoll zu transportieren)

• Landwirtschaftliche, kommunale und industrielle Reststoffe

• Oft werden die Stoffe schon genutzt, die Frage ist jedoch: Gibt es eine bessere Nutzung, die mehr Wertschöpfung 
generiert? Ggf. kann sich dann immer noch eine (energetische) Nutzung anschließen.

• Herr Prof. Holtmann brachte bereits mögliche Rohstoffe ein wie Apfeltrester, CO2, Grünschnitt, 
Landschaftspflegeholz etc. in die Diskussion ein.

Diskussion:

• Handel in den Blick nehmen, dort entstehen viele Abfälle, z.B. bei Mühlen

• Lebensmittelreste aus Bäckereien, Lebensmittelgeschäften, auch Reste, die die Tafel nicht verteilen kann

• Auch die Lebensmittelreste, die in der Gemeinschaftsverpflegung zurückkommen (Retouren), in den Blick 
nehmen (je nach Essen kann dies manchmal bis zu 1/3 der Speisen ausmachen), ergänzend wichtig: 
Sensibilisierungsprojekte mit Schülern (ZAUG)
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Dokumentation der Diskussion

• Holzige Biomasse: Aktuell kein Bedarf, hierfür einen Markt zu erschließen. Es gibt aktuell keine Restholzmassen 
ohne Nachfrage. →Hinweis: Kronenholz wird nicht mehr aufgearbeitet, verbleibt im Wald. Auch für Käferholz 
besteht kein Vermarktungsproblem, Nachfrage ist sehr groß. 

• Verschiedene Arten von Grünschnitt: (1) Grünschnitt aus Feuchtflächen, (2) Hochwertiges, kräuterreiches 
Wiesenheu von Magerstandorten, artenreich, sog. Hasenapotheke, werden in anderen Regionen als Futter für 
Kleinhaustiere vermarktet, (3) Grünschnitt aus der kommunalen Pflege, Strauchschnitt, Hecken

• Es darf auch nicht vergessen werden, das ein gewisser Anteil auf der Fläche verbleiben muss, 
Humusanreicherung! (Bedeutung von Humus bzgl. der Bodenfruchtbarkeit und als wirksame CO2-Senke)

• Schafswolle: wird z.T. als Verbissschutz für junge Bäume im Wald eingesetzt, bislang nicht erprobt bei der 
Anpflanzung von Jungpflanzen als Wasserspeicher in Wurzelnähe

• Derzeit werden einige Walnussplantagen in der Region angelegt, hier wäre es sinnvoll, frühzeitig den Kontakt zu 
suchen bzgl. weiterer bioökonomischer Verwendungsmöglichkeiten der Nussschalen

• Obstanbau und -verarbeitung könnte stärkeres Thema in der Region werden, Streuobstbestände in der Region 
vorhanden, Netzwerkthema
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Dokumentation der Diskussion

• Reststoffe der Industrie: 

• schwierig, hier valide Daten zu erhalten

• Ggf. über Entsorger zu ermitteln

• Werden oftmals schon intern recycelt, andere Wege noch möglich?
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Dokumentation der Diskussion

Weitere Diskussionsbeiträge:

• Mohn: 

• Mohn als Lebensmittel nicht so in der deutschen Küche verankert, wohl zurückzuführen auf ehemaliges 
Verbot→ sollte wieder nach vorne gebracht werden

• Idee: ggf. mit anderen hessischen Mohnanbieter gemeinsame Imagekampagne für den Mohn (Mohnöl ist 
genauso hochwertig wie Leinöl)

• Herausforderungen bei der Direktvermarktung liegen in der Aufbereitung und Vermarktung der Produkte, hier 
gibt es viele bürokratische Hürden zu nehmen, wünschenswert wären gebündelte Informationen darüber, was 
es alles zu beachten gilt.

• Direktvermarktung vom Kunden her denken, mit Erlebniswert koppeln

• Oft besteht bei den direktvermarktenden Betrieben noch Nachholbedarf im Bereich der Kommunikation und 
des Marketings

• Markthalle: bislang sind in der Region bereits einige Markthallen-Ideen vor der Realisierung gescheitert, 
Wunsch, z.B. im Gleiberger Land ist jedoch vorhanden

• Hinweis auf gemeinsamen Hofladen in Nieder-Weisel: hier haben sich mehrere Direktvermarkter zusammen 
getan (gutes Beispiel)
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Dokumentation der Diskussion

Weitere Diskussionsbeiträge:

• Vorverarbeitete Produkte für die Gemeinschaftsverpflegung fehlen, es ist aktuell sehr schwer die 
entsprechenden Mengen zu bekommen

• Pilotvorhaben „Nah.Land.Küche“ mit dem Motto „Die Region im Kochtopf“

• Idee: Gründung eines Inklusionsunternehmen mit ZAUG und weiteren Partnern: Produktspektrum: Kartoffeln, 
Gemüse, Salat der Region
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Kontakt Caroline Seibert

Berliner Straße 39, 35444 Biebertal
Fon: 06409 3319129
Mobil: 0177 4946005
Mail: seibert@ifr-regional.de

Kontakt Dr. Andrea Soboth

Humboldtstraße 5, 35394 Gießen
Fon: 0641 3409299
Mobil: 0179 6716279
Mail: soboth@ifr-regional.de

www.ifr-regional.de
Foto: Blick auf Münster 2019, Quelle: André Haußmann 2019

Kontakt

Sie haben Fragen? Austauschbedarf? Ideen? 

Sprechen Sie das Regionalbüro oder auch uns gerne an!

Kontakt Regionalbüro GießenerLand

Anette Kurth, Regionalmanagerin
Elke Hochgesand, stellv. Regionalmanagerin
Corinna Woitag, Assistenz

Kerkrader Straße 11, 35394 Gießen
Fon: 0641 971955-30
Mail: region@giessenerland.de
https://giessenerland.de


